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So nicht! Moderne Maschinen, Dünger und Industrie-Saatgut muss her (Foto: Africa Renewal / flickr, Lizenz CC BY-NC-SA 2.0)

  

Mit Maschinen und Chemie gegen den Hunger in Afrika?
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Wenn Äthiopien anderswo Aufmerksamkeit erfährt, geht es oft um Nahrungsmangel. Im Hu-

man Development Index der Vereinten Nationen belegt das ostafrikanische Land nach wie

vor einen der letzten Plätze. Dabei verfügt es eigentlich über gute Böden und hohes Potenzi-

al für die Lebensmittelproduktion. Das haben auch Investoren erkannt. China oder Saudi-A-

rabien haben große Flächen aufgekauft oder gepachtet, wo für den eigenen Bedarf produ-

ziert wird. Doch für Firmen könnte dort auch ein neuer Absatzmarkt entstehen. Nun eröffnete

die deutsche Agrarministerin Ilse Aigner (CSU) vor Ort ein Weiterbildungszentrum für äthiopi-

sche Bauern. Mit an Bord sind große Traktoren-, Dünger- und Saatguthesteller, darunter
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auch der Gentechnik-Konzern Bayer Cropscience. 

„Ich freue mich, dass sich an diesem Projekt auch die deutsche Agrarwirtschaft beteiligt.

Denn so können wir neue Technologien erkunden und in partnerschaftlicher Kooperation ei-

nen Beitrag zur Entwicklung der äthiopischen Landwirtschaft leisten“, lobt die Ministerin das

Engagement der Unternehmen. Die Kosten werden geteilt. Aigners Ministerium fördere „ge-

zielt den Transfer moderner Technologien in die Partnerländer“, wird auf einer Internetprä-

senz erklärt. Die finanzielle Beteiligung der Firmen an den konkreten Projekten liege bei 50

Prozent.

Am Weiterbildungszentrum, das circa 170 Kilometer von der Hauptstadt Addis Abeba liegt,

beteiligen sich Produzenten landwirtschaftlicher Maschinen wie AGCO, Beinlich und Lem-

ken, aber auch Saatgut-Entwickler wie Europlant und Bayer Cropscience. Die Agrarsparte

des Weltkonzerns aus Leverkusen trimmt Pflanzen auf Höchstleistung – durch herkömmliche

Hybridtechnologie, aber auch Gentechnik. Dazu werden chemische Spritzmittel verkauft. Die

Richtung des deutsch-äthiopischen Projekts scheint klar: es geht nicht um eine lokal ange-

passte, kleinbäuerliche Landwirtschaft, sondern um industrielle Strukturen.

Das neue Weiterbildungszentrum, in denen äthiopischen Bauern die Arbeitsweisen der west-

lichen Agrarindustrie näher gebracht werden, ist Teil eines Kooperationsprogramms zwi-

schen Addis Abeba und Berlin. In einem weiteren Projekt, das auf 15 Jahre angelegt ist, soll

der Saatgutsektor des Landes „gestärkt“ werden. Am Ende, so erwartet das deutsche Land-

wirtschaftsministerium, sollen „die staatlichen Züchtungsorganisationen zuverlässig hoch-

wertige angepasste Sorten züchten.“ 

Aus Deutschland ist neben der staatlichen Gesellschaft für Internationale Zusammenarbeit

(GIZ) auch hier die Privatwirtschaft vertreten - mit der Gemeinschaft zur Förderung der priva-

ten deutschen Pflanzenzüchtung (GFP). Diese beschreibt sich selbst als „gemeinnützig“, sie

forsche an der „genetischen Verbesserung unserer Nutz- und Nahrungspflanzen.“ Zu ihren

Mitgliedern gehört nicht nur der französische Saatgut-Riese Limagrain, sondern auch die

Gentechnik-Konzerne Monsanto Deutschland, Syngenta Seeds und die deutsche KWS Saat

AG. Zusammen kontrollieren diese Firmen große Teile des kommerziellen Saatgutmarkts der

Welt: im Jahr 2009 gingen laut Expertengruppe ETC mit 45 Prozent fast die Hälfte der regis-

trierten Verkäufe auf ihr Konto. [dh]
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BMELV: Pressemitteilung zur Eröffnung des Weiterbildungszentrums in Äthiopien

durch Ministerin Aigner (08.05.13)

Infodienst: Agrochemie-Konzerne nehmen Afrika ins Visier (22.01.13)

Infodienst: Südliches Afrika: Saatgut-Recht schüzt Industrie statt Kleinbauern

(03.04.13)
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http://db.zs-intern.de/uploads/1368016127-BMELV_PE_Aethiopien.pdf
http://db.zs-intern.de/uploads/1368016127-BMELV_PE_Aethiopien.pdf
http://www.keine-gentechnik.de/news-gentechnik/news/de/26965.html
http://www.keine-gentechnik.de/news-gentechnik/news/de/27294.html
http://www.keine-gentechnik.de/news-gentechnik/news/de/27294.html


Der Tagesspiegel: Interview mit Ilse Aigner: "Mit der Existenzgrundlage von Milliar-

den Menschen spekuliert man nicht!" (03.05.13)

Infodienst: Gentechnik hilft nicht gegen Hunger
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http://www.tagesspiegel.de/wirtschaft/interview-mit-der-existenzgrundlage-von-milliarden-menschen-spekuliert-man-nicht/8161006.html
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